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Hons im 6lück
Ein trtörchen der Bräder Grimtn - neu erzöhlt

Hons hotte sieben Jahre bei seinem Herrn gedient, do sproch er zu ihm: -Herr,
meine Zeit isI herum. Nun möchte ich ge?ne wieder heim zu meinar /tÄutter. Gebt
mir meinen Lohn." Der Herr antwortete: .Du host mir treu und ehrlich gedient.
Wie der Dienst wor, so soll der Lohn sein." Und er gob ihm ein Stück
Gold,dos so groß ols Honsens Kopf wor. Hons zog ein Tüchlein ous der
Tosche, wickelte den Ktumpen hinein, setzte ihn auf die Schulter und

mochte sich ouf denWeg noch Hous.

Wp er so dahinging und immer ein Bein vor dos ondere setzte, kom ihm ein Reiter
in die Augen der frisch und fröhlich ouf einem muntern Pf erdvorbeitrobte.,,Ach",
sproch Hons gonz lout, ,,wos ist dos Reiten ein schönes Ding! Do sitzt einer wie ouf
etnemstuhl,ltOgt sich on keinen Stein, sport die Schuh, und kommt fort, er weiß

nicht wie." Der Reiter, der dos gehört hotte, hielt on und rief : -Ei, Hons, worum

laufSt du ouch zu Fuß?" ,,fch muSS jo wohl", antWortete HonS, ,,dc hobe ich einen

Kfumpen heim zu trogen: Es ist zwo? äold,ober ich konn den Kopf dobei nicht gerod
holten, ouch drückt hir's ouf die Schulter." -Weißt du wos", sagte der Reiter,,wir
wollen tauschen: Tch gebe dir mein Pferd,und du gibst mir deinen Klumpen." -Von
Herzen ge?n" ,sproch Hons, -dber ich Soge Euch, fhr müsst Euch dqmit
schleppen." Der Reiter stieg cb, nohm dos 6old und holf dem Hons

hinouf , gob ihm die äügel fest in die Hönde und sproch: .,Wenn's nun

recht gäschwind soll gehen, so musst du mit der Zunge schnolzen und

hopp hopp rufen."

Hans wor seelenfroh, ols er ouf dem Pf erd soß und so fronk und frei dohinritt.
Nach einer Weile wollte er schneller reiten, und er fing on, mit der Tunge zu

schnotzen und hopp hopp zu rufen. Dos Pferd selztesich in storken Trob, und ehe

sich's Hons versch, wor er abgeworfen und lag in einem Graben. Dos Pferd wöre
ouch durchge4ongen, wenn es nicht ein Bouer aufgeholten hötte, der des Weges
kom und eine Kuh vor sich hertrieb. Hons suchte seine GlieÄer zusommen und

machte sich wieder quf die Beine. Er wor ober verdrießlich und sproch zu dem

Bquer: -Ws ist ein schlechter Spcß, dos Reiten; zumol, wenn mqn auf so eine ltAöhre

geröt wie diese, die stößt und einen herobwirft, doss mon den Hols brechen kann.

7ch setzemich nun und nimmermehr wieder ouf. Da lob ich mir Eure Kuh, da konn

einer mit 6emöchlichkeit hinterhergehen und hat obendrein seine /tt\ilch, Butter
und Käse jeden Tca gewiss. Was 9öb' ich dorum, wenn ich so eine Kuh hötte!" -Nun",
sproch der Bouer, -geschieht Euch so ein grokr äefallen, so will ich ,ä.
Euch wohl die Kuh für dos Pferd vertouschen." Hons willigte mit
fousend Freuden ein: Der Bouer schwong sich ouf's Pf erd und ritt eilig
dovon.



Hons trieb seine Kuh ruhig vor sich her und bedochte den glücklichen Hondel.
,,Wenn ich Brot hobe, so konn ich, so oft ich will, Butter und Köse dozu essen. Hob'
ich Durst, so melke ich meine Kuh und trinke Milch. Herz,wos verlongst du mehr?"
Als er zu einem Wirtshous kcm, mochte er holt, aß in der groknFreude olles, wos
er bei sich hotte, ouf, und ließ sich für seineletzten paor Heller ein holbes 6las
Bier einschenken. Donn trieb er seine Kuh weiter, immer noch dem Dorfe seiner
/lÄutter zu.

DieHitze word drückender. je nöher der Mittog kom, und Hons befond sich in
einer Heide, wo es keinen Schotten gob. Dc wurde es ihm ganzheiß, so doss ihm
vor Durst dteZunge om Goumen klebte. ,,Dem Ding ist zuhelfen", dochte Hons,
,,jetzt will ich meine Kuh melken und mich on der AAilch loben." Er bond sie on einen
dürren Bcum, und do er keinen Eimer hctte, so stellte er seine Ledermütze unter,
ober wie er sich ouch bemühte, es kam kein Tropfen lüilch zum Vorschein. Und
weil er sich ungeschickt dobei onstellte, so gob ihm dos ungeduldigeTier endlich
mit einem der Hinterfüße einen solchen Schlog vor den Kopf, doss er zu Boden
toumelte und eine Teitlang sich 9or nicht besinnen konnte, wo er wor.

6f ücklicherweise kom gerod e ein Metzger des We.ges, der ouf einem Schubkorren
ein junges Schwein liegen hotte. ,,Wos sind das für Streichelu, rief er und holf
dem guten Hons ouf . Hons erzöhlte,wos vorgefcllen wor. Der Metzger reichte ihm
setneFlosche und sproch: -Do trinkt einmol und erhoh Euch. Die Kuh will wohl keine
Itrlilch geben,dos ist ein ohes Tier,dos höchstens noch zum Schlochten tougt." -Ei,
ei", sproch Hons und strich sich die Hoore über den Kopf, -wer hötte dos gedacht!
Es ist freilich gut, wenn mcn so ein Tier schlochten konn, wos gibt dos für Fleisch!
Aber ich moche mir ous dem Kuhfleisch nicht viel,es ist mir nicht soffig genug.
Jo, wer so ein junges Schwein hötte! Dos schmeckt onders, dobei noch die
Würste." -Hört, Hons", sproch dq der Metzger,-Euch zuliebewill ich touschen und
will Euch das Schwein für die Kuh lossen." ,,6ott lohne Euch Eure
Freundschoft!', sproch Hons, übergob ihm die Kuh, ließ sich dos
Schweinchen vom Korren losmachen und den Strick, woron es
gebunden wor, in die Hand geben.

Hons zogweiter und überdochte,wie ihm doch olles noch Wunsch ging; immer wenn
ihm eine Verdrießlichkeit be.gegnete, so würde sie doch gleich wieder gutgemocht.
Es gesellte sich donach ein Bursche zu ihm, der trug eine schöne weiße 6ons unter
dem Arm. Sie grüßten einonder, und Hons fing on, von seinem 6lück zu erzöhlen,
und wie er immer so vorteilhoft getouscht hätte. Der Bursche erzöhlte ihm, doss
er dieGons zu einem Toufschmous bröchte. *Hebt einmcl". fuhr er fort und pockte
sie bei den Flügeln, ,,wie schwer sie ist, die ist aber ouch ocht Wochen long
genudelt worden. Wer in den Brqten beißt, muss sich das Fett von beiden Seiten
obwischen." otra", sproch Hons und wog sie mit der einen Hond, -die hot ihr
Gewicht,aber mein Schwein ist ouch keine Sou."

Indessen soh sich der Bursch noch ollan Seiten gonz bedenklich um, schüttelte
ouch wohl mit dem Kopf. ,,Hört", fing er dorouf on, -mit Eurem Schwein stimmt
etwos nicht. In dem Dorf , durch dos ich gekommen bin, ist eben dem Schulzen eins

ous dem Stoll gestohlen worden. fch fürchte, ich fürchte, fhr hobt's da in der
Hand. Sie hoben Leuteousgeschickt, und es wäre ein schlimmer Hondel, wenn sie

Euch mit dem Schwein erwischten: Dos Gertngste ist, dgss lhr ins finstere Loch

gesleckt werdet." Dem gufen Hons word bong. .Ach GotI", sproch er, .helft mir
äus der Not. Ihr wisst hier herum besser Bescheid. Nehmt mein Schwein do und

losst mir Eure 6ons." ,,fch muss Schon etwos oufS Spiel Setzen",

ontwortet e der Bursche, -aber ich will doch nicht schuld sein, doss

fhr ins Unglück geratet." Er nohm olso dos Seil in die Hond und trieb
dos Schwein schnell ouf einen Seitenwe.g fort.
Der gute Hans ober ging , seiner Sorgen entledigt, mit der 6ans unter dem Arme

der Heimot zu. .Weinich'S recht überlege", Sproch er mit Sich selbSt.,,hcbe ich

noch Vorteil bei dem Tousch: erstlich den guten Broten, hernoch dte Menge von

Fett, die herouströufeln wird, dos gibt äönsefettbrot auf ein Vierteljohr, und

endlich die sähönenweißenFedern, die lass ich mir in mein Kopfkissen stopfen,
und darouf will ich wohl ungewiegt einschlofen. Wos wird meine Mutter eine

Freude hoben!"

Als er durch dos letzte Dorf gekommen wor, stond do ein Scherenschleifer mit
seinem Korren, sein Rod schnurrte, und er sang dozu:

.fch schteif e die Schere und drehe geschwind,
und hönge mein ltÄöntelchen nach dem Wind."

Hons blieb stehen und soh ihm zu; endlich redeteer ihn on und sprach: .Euch geht's
wohl, weil rhr so lustig bei Eurem Schleifen seid." ,,tran, antwortete der

Scherens chleif er,.dos Händ werkhot einen goldenen Boden. Ein rechter Schleifer
ist ein Monn, der, sooft er in die Tosch e greift, auch 6eld dorin f indet. Aber wo

hobt lhr die schön e Gons gekauft?" .Die hob' ich nicht gelauft, sondern für mein

Schwein eingetouscht." -Und dos Schwein?o -Dos hob' ich für eine Kuh gekriegt."

.Und die Kuh?" -Die hcb'ich für einPferd bekommen." -Und dos Pferd?" -Dofür
hob, ich einen Klumpen Gold,so groß wie mein Kopf, gegeben." -und dos 6old?n ,,8i,
dos wor mein Lohn für sieben Jqhre Dienst."

-fhr hobt Euch jederzeit zu helf en gewusst", sprach der Schleifer. -Könnt fhr's
nun dahin bringen, dass lhr das 6eld in der Tosche springen hört, wenn rhr
oufsteht, so hobt lhr Euer 6lück gemocht." -Wie soll ich dos onfongen?", sprach

Hans. ,,fhr müsst ein Schleifar werden wie ich; dozu gehörl eigentlich nichts ols

einWetzstein, dos onderefindet sich schon von selbst. Da hob'ich einen, der ist
zwar ein wenig schadhaft, dofür sollt lhr mir ober ouch weiter nichts ols Eure
Gans geben: "otlt 

fhr dos?" ,Wie könnt lhr noch fragen?" ,qntwortete Hons. ,,fch
werdäjo zum glücklichsten Menschen ouf Erden; hobe ich Geld, sooft ich in die
Toschagr eif e,wssbrouche ich do lönger zu sorgen?" Und er reichte ihm die 6ans



hin und nohm denWetzstein in Empfong. -Nun", sprach der Schleifer und hob einen
gewöhnlichen schweren Feldstein, der neben ihm log, ouf. -Da hobt
fhr noch einentüchtigen Stein dozu, ouf dem sich's gut schlogen lösst
und fhr Eure olten Nögel gerade klopfen könnt. Nehmt ihn und hebt
ihn ordentlich ouf.

Hons lud den Stein ouf und ging mit vergnügtem Herzen weiter: seine Augen
leuchteten vor Freude.,,Ich muss in einer Glückshout geboren sein", rief er aus,
,,alles, wos ich wünsche, trifft mir ein, wie etnem Sonntogskind." fndessen , weil er
seit Togesonbruch ouf den Beinen gewesen wor, begonn er müde zu werden; ouch
plagte ihn der Hunger, do er ollen Vorrot ouf einmol in der Freude über die
erhondelte Kuh oufgezehrt hotte. Er konnte endlich nur mif Mühe weitergehen
und musste jeden Augenblick holt mochen; dobei drückten ihn die Steine gonz
erbärmlich. Do konnte er sich des Gedankens nicht erwehren, wie gut
es wöre, wenn er sie gerodejetzt nicht zu trogen brouchte. Wie eine
Schnecke kom er zu einem Feldbrunnen geschlichen, wollte do ruhen
und sich mit einem frischen Trunk loben.

Domit er ober die Steine im Niedersitzen nicht beschödigte, le4te er sie
bedächtig neben sich ouf den Rond des Brunnens. Auf den Rond setrte er sich
nieder und wollte sich zum Trinken bücken, do stieß er sie versehentlich ein klein
wenig on, und beide Steine plumpsten hinob. Hans, ols er sie mit seinen Augen in
dieTiefe hotfe versinken sehen,sprong vor Freuden ouf, kniete donn nieder und
donkte 6ott mit Trönen in den Augen,dqss er ihm ouch diese Gnode noch erwiesen
und ihn auf eine so gute Art, und ohne doss er sich einen Vorwurf zu mcchen
brauchte, von den schweren Steinen befreit hätte, die ihm ollein noch hinderlich
gewesen wören. ,,5o glücklich wie ich" , rief er ous, .gibt es keinen Menschen unter
der Sonne." 1ll|it leichtem Herzen und frei von oller Lost sprarg er nun fort, bis er
doheim bei seiner fv\utter wor.

$$$ffiffi$$
Zu diesem Mörchen hoben sich Dorotheo und Regino Schiewe? ein Spiel
für euch ousgedocht. "Spielbrett" und Anleitung findet ihr onliegend.

Weitere Bosteltipps findet ihr unter
htt ps : //www. i nstog rom. co m/f om i I i enb i I d ungf rei bu rql
https ://www.facebook.comlfomi I ienbi ldungf reiburg
und ouf unserer Homepcae:
htt ps: / / www .ekif r ei -w est .de / predigtbezi rk-matthaeus/motthoeus-ki dsl

Bretfspiel "Hons im 6liicK'

Spielvorbereitung:

Druckt den Spielplon und dos Blott mit den runden Plöttchen mit den Bildern ous

(om besten ouf etwos dickerem Pcpier).

/tÄolt den Spielplon und die Plättchen on (wenn ihr wollt) und schneidet die

Plöttchen ous.

Ihr benötigt oußerdem noch so viele Spielfigurenwiemitspielende Kinder (mox. 6)

und einen Würfel.

Spielonleiturg:

Jedes Kind eihäit t spi"lfigur und 1Plöttchen mit einem Klumpen 6old.

Alle Spielfigurenwerden ouf dos Stqrtfeld gestellt.

Dos jüngste Kind ddrf be4innen. Bei einer !,?,3 oder 4 darf es noch vorne ziehen.

Die Felder mit den BildernPferd, Kuh, Schwein, 6ons, Schleifstein und Brunnen

müssen direkt erreicht werden. Der Reihe nach können hier die Plöttchen

eingetouscht werden: 6old gegen Pf erd, Pf erd gegen Kuh usw. Am Schluss muss

der Schleifstein in den Brunnen geworfen werden. Wer zuerst dos Dorf mit der

Mutter mit einem direkten Zug erreicht, hat gewonnen'

Wer ouf eines der Felder 'Wirtshous" kommt, muss eine Runde oussetzen.

Voriqnte mit Rouswerfen:

Wenn eine Spielfigur ouf ein Feld zieht, ouf dem sich bereits eine Figur befindet,

muss diese Figur herausgew orf en werden und zurück in die Stadt zum lÄeister.

Von dorf aus können jetzt aber ouch die Leitern benutzt werden, um den Weg

obzukürzen. Dofür muss ober ein Leiterfeld direkt erreicht werden- Leitern

können nur hinouf gekletlert werdan. Hinunterfollen gibt es nicht!

@ by Dorothea und Regina Schiewer. Alle Rechte vorbehalten'






